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Erst wenige Wochen sind seit der Präsentation des 
ersten Programms auf der Frankfurter Buchmesse ver-
gangen. Eine Bilanz zu ziehen wäre, da erst ein kurzer 
Weg hinter und hoffentlich noch ein langer vor uns liegt, 
mehr als nur verfrüht. Gleichwohl möchten wir uns be-
danken, war doch die Resonanz auf die ersten sechs be-
reits erschienenen Titel fabelhaft: von Leserinnen und 
Lesern, Kolleginnen und Kollegen, aber auch aus dem 
Buchhandel und der Presse kamen viele mehr als nur er-
mutigende Stimmen. 

Wir freuen uns sehr, liebe Leserin & lieber Leser, 
Ihnen hier sechs neue Titel vorstellen zu können. Mit 
Dorothee Kimmichs Buch »Lebendige Dinge in der 
Moderne« ist erstmals auch ein Essay dabei, der in klei-
ner, aber feiner Gestalt mit Schutzumschlag, farbigem 
Vorsatzpapier und Lesebändchen erscheint. Weitere Es-
says werden folgen. Philip Manows Studie »Politische 
Ursprungsphantasien« ist ein ebenso überraschender wie 
erhellender Brückenschlag von Hobbes zu Freud, bei 
dem es um nichts Geringeres als um das Rätsel unse-
rer politischen und sozialen Existenz geht. Auch Frank 
Ruda unternimmt in seiner Arbeit über »Hegels Pöbel« 
den Versuch, durch die Auseinandersetzung mit einem 
Klassiker brisante politische Probleme anzusprechen. 
Diese liegen bei dem Band über »Bürgerkriege« auf der 
Hand, der erstmals den Bogen von der Politik- zur Kul-
turwissenschaft spannt. »Die Magie der Geschichten« 
werden Sie, so hoffen wir, verspüren, wenn Sie sich mit 
diesem Band in der Hand in das lange 19. Jahrhundert 
begeben. Den Umschlagsplatz von »Tragödie und Ko-
mödie«, der sich mitten in einem Stück von Shakespeare 
befindet und von nachgerade geschichtsphilosophischer 
Bedeutung ist, werden Sie mit Karin Trüstedts »Die 
Komödie der Tragödie« entdecken. Am Ende ein Blick 
zurück nach vorn: Gerade erscheint die eindrucksvolle 
Dokumentation »Transit Deutschland«, deren Lektüre 
allen ans Herz gelegt sei, die angesichts der aktuellen 
Debatten über Deutschland als Migrationsland verläß-
liche Informationen suchen. Das ist das geheime Buch 
der Stunde! 

Sehr herzlich, 
Ihre 

Alexander Schmitz & Bernd Stiegler 
Konstanz, im November 2010

9 783862 530045
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Der bürgerkrieg ist nicht einfach als gegensatz 
zum staatenkrieg zu verstehen, und eine Theorie 
dieser Konfliktform gibt es nicht. Wie gesell-
schaften auch unter den bedingungen des bür-
gerkrieges funktionieren, ist kaum erforscht. 

Die Herausgeberinnen des Bandes gehen davon 
aus, dass Bürgerkriege nicht nur die Grundlagen 
des gesellschaftlichen Zusammenlebens erschüt-
tern, sondern auch als Katalysatoren für neue so-
ziale, politische und kulturell bedingte Zugehörig-
keiten wirken. Diesen gegenläufigen Prozessen von 
Integration und Desintegration widmet sich der 
Band, indem er Fragen nach den narrativen Stra-
tegien stellt, mit welchen Bürgerkriege legitimiert, 
erklärt, bewältigt und dargestellt werden. Der his-
torische Bestand erstreckt sich von den römischen 
Bürgerkriegen über den Amerikanischen und Spa-
nischen Bürgerkrieg bis hin zu den unzivilen Kon-
flikten in Ex-Jugoslawien, Afrika und Irland. Dabei 
kommen so unterschiedliche Phänomene in den 
Blick wie Rassismus, Fremdenfeindlichkeit und 
»freiwillige Apartheid«, Legitimation von Gewalt, 
die Suche nach Wahrheit in Wahrheitskommissi-
onen, das Erinnern, Vergessen und Verbieten von 
Erzählungen, aber auch Kriegsphotographie und 
die ambivalente Rolle von Religion. Anhand dieser 
Aspekte legen die Autorinnen und Autoren dieses 
Bandes offen, welche Deutungen kulturelle Medi-
en vor, im Verlauf und nach einem Konflikt liefern, 
welche Rolle sie bei der Sinnproduktion und der 
Herstellung kultureller und sozialer Identifikation 
und Differenz einnehmen und wie sie in Konflikte 
und Machtkonstellationen involviert sind.

Mit Beiträgen u.a. von Albrecht Koschorke, Ul-
rich Gotter, Philip Manow, Stefan Zahlmann, 
Bernd Stiegler, Alex Veit, Klaus Schlichte, Dani-
el Šuber, Davor Beganović, Andreas Hasenclever, 
Alexander De Juan, Marcel Baumann, Wolfgang 
Seibel, Susanne Buckley-Zistel, Aleida Assmann 
und Ethel Matala de Mazza.
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»Sowohl beim Leviathan als auch bei Freuds’ Mann Moses handelt es sich 
um ›Exilliteratur‹ in religiös traumatisierten Zeiten. Es überrascht daher 
nicht, dass beide über lange Strecken das identische Mythosmaterial bear-
beiten, insbesondere die biblische Geschichte vom Bund Moses mit dem 
Volk Israel, der Gesetzgebung am Berg Sinai mit dem religiösen Bilder-
verbot und dem Tanz um das Goldene Kalb. Damit können wir – so die 
hier vertretene These – im Leviathan-Titelbild auch nicht mehr nur ein 
politisches Totem und eine (gewaltsame) Szene der politischen Gemein-
schaftsbildung sehen, sondern müssen zugleich die Szene einer religiösen 
Gemeinschaftsbildung erkennen, die uns an die zentrale Botschaft des 
Leviathan erinnert: ›both State and the Church are the same man‹.«
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Philip Manow ist Professor für Vergleichende Politische Ökonomie 
am Institut für Politikwissenschaft der Universität Bremen. Seine For-
schungsschwerpunkte liegen in den Bereichen des Wohlfahrtsstaats-
vergleichs, des politischen Systems der Bundesrepublik, der Demokra-
tietheorie und der Europäischen Integration.

Philip Manow liest Thomas hobbes’ politische schriften im lichte 
sigmund freuds. Dabei zeigen sich erstaunliche Parallelen: Philosoph 
und Psychoanalytiker erzählen beide von einem ursprung der gesell-
schaft, der nicht nur als politisches, sondern auch als religiöses bündnis 
zu verstehen ist. Wurde hobbes’ erzählung vom naturzustand bisher 
meist auf ihren politischen anteil – also die ersten beiden bücher des 
leviathan – reduziert, kommt Manow in seiner lektüre des gesamten 
Werkes zu dem schluss, dass die Überwindung der gewalt durch den 
Vertrag eines jeden mit einem jedem auch theologisch begründet wird: 
Der leviathan ist eine (sterbliche) interimsgottheit, die zwischen dem 
ersten und zweiten Königreich gottes herrscht. und diese Verschrän-
kung von Politik und religion ist auch für die freud’sche ursprungs-
phantasie konstitutiv.

In ihren Ursprungserzählungen geben sich Gesellschaften Antworten 
auf das Rätsel ihrer sozialen und politischen Existenz. Die prominen-
ten Antworten von Hobbes und Freud, zwischen denen annähernd 300 
Jahre liegen, versteht der Autor als Erscheinungen einer übergeordneten 
Entwicklung: Zum einen geben die auffälligen Motiv- und Strukturübe-
reinstimmungen zwischen Naturzustand und Urhorde Hinweise auf all-
gemeine rezeptionsästhetische Erfolgsbedingungen politischer Ursprungs-
phantasien. Zum anderen vertritt Manow die These, dass der Nationalstaat 
aus eben den Gründen, aus denen er im 17. Jahrhundert zur Lösung wurde, 
im 20. Jahrhundert zum Problem wird. Der Leviathan, ursprünglich als die 
Angst vor dem Bürgerkrieg überwindendes Monster inauguriert (»ut nul-
lum timeret«), entwickelt sich im frühen 20. Jahrhundert selbst zu einem 
Angst und Schrecken in nie geahntem Ausmaß verbreitenden Monster. 
Mit seiner politischen Ursprungserzählung Totem und Tabu (1913/1914), 
der in seinem Todesjahr mit Der Mann Moses (1939) eine religiöse Va-
riante folgt, sucht Freud eine nach außen wie innen aggressiv wirkende 
staatliche Gewalt zu bannen, deren Geburtsurkunde Thomas Hobbes 1651 
ausgestellt hatte.



hegels staatstheorie scheitert am »Pöbel-Problem«.

Frank Ruda wendet sich einer scheinbaren Margina-
lie der so genannten »politischen Philosophie« Hegels zu, 
die in dessen Grundlinien der Philosophie des Rechts im 
Kontext der dialektischen Herleitung der Notwendig-
keit des Staats aus der widersprüchlichen Verfasstheit der 
bürgerlichen Gesellschaft aufscheint. Dass jedoch diese 
Marginalie keine ist, sondern auf vielschichtige Weise zu 
Irritationen und Problemen innerhalb der Hegel’schen 
Staatsphilosophie führt, zu Problemen, die diese nicht auf-
zuheben vermag, bezeichnet dabei den zentralen Einsatz.

Was hier als das Problem der Hegel’schen Rechtsphi-
losophie und als Grund ihres Scheiterns ausgewiesen wird, 
hat Hegel selbst unter dem Namen des »Pöbels« einge-
führt. Wenn Hegel antritt, um das Wesen des modernen 
Staats so – und das meint in aller Vernünftigkeit – zu 
schildern, wie es ist, dann folgt ihm der Autor methodisch 
auf diesem Weg, um die Bedingungen der Möglichkeit 
des Pöbelproblems, d.h. die Voraussetzungen seiner Emer-
genz nachzuzeichnen. Dies leitet zum Begriff der Armut 
und ihrer strukturellen Verankerung in der bürgerlichen 
Gesellschaft über. Vor diesem Hintergrund führt Ruda 
erste Bestimmungen des Pöbels, seiner Gesinnung sowie 
seiner unterschiedlichen Typen (namentlich des Armuts- 
und Luxus-Pöbels) ein. Im Anschluss zeichnet er diese 
Bestimmungen in ihrem Problemcharakter und in ihren 
Konsequenzen nach, um letztlich den strukturellen Ort, 
den der »Pöbel« als unlösbares Problem in Hegels »politi-
scher Philosophie« einnimmt, als die entscheidende Stelle 
vorzuschlagen, von der aus sich der viel diskutierte Über-
gang von Hegel zu Marx auf eine neue Weise denken lässt. 

Das Buch bietet eine Einführung in alle relevanten Be-
griffe des politischen Denkens Hegels und zeigt zugleich 
deren Verbindungen zu zeitgenössischen Debatten um 
emanzipatorische Politik auf, die u.a. von Alain Badiou 
und Slavoj Žižek geführt werden. 
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Was bleibt nach dem ende der Tragödie? zum 
400jährigen Jubiläum der erstaufführung von shakes-
peares Der sturm; ausgezeichnet mit dem Martin-leh-
nert-Preis der Deutschen shakespeare-gesellschaft.

Anhand von Shakespeares später Komödie untersucht 
Katrin Trüstedt einen zentralen Topos der Philosophie der 
Moderne: den Übergang in die Moderne als Prozess der 
Ab- und Auflösung der Tragödie durch die Komödie. Was 
ein auf die Literatur bezogenes Gattungsproblem zu sein 
scheint, erweist sich dabei als Grundfrage des philosophi-
schen Selbstverständnisses der Moderne. Die Komödie löst 
für die philosophische Tradition von Hegel bis Schmitt die 
Tragödie der Alten in zwei Richtungen ab und auf: Zum 
einen vollzieht sie eine Entmythisierung, Verrechtlichung 
und damit eine aufklärende Überwindung der tragischen 
Verstrickung; zum anderen erscheint sie als eine Auflö-
sung hin zu einem reinen selbstbezüglichen Spiel jenseits 
des Tragischen. In beiden Ansätzen soll der Übergang in 
die Komödie und damit der Aufbruch in die Moderne die 
Tragödie hinter sich lassen, sie durch eine Komödie des 
Rechts oder eine Komödie des Spiels ersetzen. 

Shakespeares sogenannte Romanze bietet sich vor die-
sem Hintergrund als ein anderes Paradigma einer »Komö-
die nach der Tragödie« an, die den Topos, den sie anspielt, 
gleichzeitig unterläuft. Der Sturm wendet Mythos, Rache 
und Tragik mit den Verfahren der Komödie, ohne diese 
Wendung als Überwindung zu überhöhen und den Be-
reich des Tragischen zu verlassen. Die Komödie der Tra-
gödie zeigt vielmehr die Verstrickung von Mythos und 
Moderne, Rache und Recht, Tragik und Spiel. Der »Sea-
change«, den das Stück vollzieht, affirmiert so die Komödie 
als immer neue Wendung der Tragödie. 400 Jahre nach der 
Erstaufführung des Sturms bietet das Stück noch immer 
ungesehene Perspektiven und kann dem philosophischen 
Diskurs der Moderne ein anderes Paradigma der Komödie 
entgegenhalten.
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Wie der glaube an die Wirklichkeit der literatur 
entsteht.

Im 19. Jahrhundert verwandelt sich die Welt: Eisen-
bahnen, Kolonialwaren, Telegraphen, illustrierte Zeit-
schriften, Panoramen und Photographien werden zu 
Medien eines globalisierten Bewusstseins, das das Eige-
ne im Verhältnis zum Fremden bestimmt. Darwinismus 
und Ethnographie stellen das überkommene Wissen vom 
Menschen in Frage. 

Die zeitgenössische Literatur registriert und betreibt 
diese grundlegenden Veränderungen der Lebenswelt, die 
sie zugleich in einer ›realistischen Magie‹ der Geschich-
ten zu bewältigen sucht. Der dem 19. Jahrhundert schon 
abhanden gekommene Glaube an die ›Wirklichkeit‹ der 
Literatur kehrt dadurch als Effekt der Globalisierung zu-
rück. 

In der realistischen Prosa, in Reiseberichten, Romanen, 
Novellen und Erzählungen werden Themen wie Koloni-
alisierung, Globalisierung, die Entstehung neuer Metro-
polen sowie die anthropologisch-biologische Neuformie-
rung des Menschenbildes diskutiert, um die Frage nach 
Sinn und Ort des Menschen in einer Welt vervielfältigter 
Abhängigkeiten, Wechselwirkungen und Relativierungen 
neu zu stellen. Literaturwissenschaftler, Historiker und 
Soziologen gehen in den vorliegenden Fallstudien der Fra-
ge nach, was die Globalisierung für das Bild bedeutet, das 
die Menschen sich von sich selbst und ihrer Geschichte 
machen. Thematisiert werden das Ineinander von Raum-
begriffen und Aufschreibeverfahren, die Wechselwirkung 
von Gattungsgeschichten und Statistik, die Evolution 
neuer Dingkonzepte und irritierter Subjektvorstellungen, 
die globalisierte Kenntnisnahme von Sitten und Gebräu-
chen und die bürgerliche Selbstthematisierung von Ehe 
und Familiarität sowie die kulturelle Verhandlung dessen, 
was als völkerkundliche Fremderfahrung in den Zeit-
schriften des 19. Jahrhunderts begegnet.
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ein literaturwissenschaftlicher essay über das Ver-
hältnis des Menschen zu seinen Dingen.

Dorothee Kimmich geht von dem doppelten Befund 
aus, dass die Moderne den Dingen ›das Leben nimmt‹, in-
dem sie sie natur- und kulturwissenschaftlich erklärt und 
objektiviert. Diesen ›Tod‹ stellen die moderne Literatur, 
bildende Kunst und Photographie jedoch umgekehrt da-
durch in Frage, dass sie diesen Dingen ein Eigenleben zu-
gestehen, das hermeneutisch gerade nicht mehr zu fassen 
ist: Dinge bedeuten nicht mehr, und der Mensch muss sich 
die Welt fortan mit ihnen teilen.

Erst seitdem vor 20 Jahren die Ethnologie die Philo-
sophie als literaturwissenschaftliche Leitdisziplin abgelöst 
hat, kann die »material culture«, das Leben der Dinge, ent-
deckt und erforscht werden. So zeigen denn auch Kim-
michs Lektüren mit einem anthropologischen Blick auf, 
dass der moderne Mensch nicht nur angehalten ist, das 
Eigene ins Verhältnis zum Fremden zu setzen, sondern 
sein Umgang mit den Dingen auch exemplarisch für den 
Umgang mit dem Fremden steht: ein grundlegendes ethi-
sches Unterfangen also.

Im ersten Teil ihres Essays (›Thesen‹) erläutert die 
Autorin, warum Dinge dem Menschen nicht nur fremd, 
sondern auch ähnlich sind. Die Lebendigkeit der Dinge, 
wie sie in modernen Texten begegnet, wird unterschätzt, 
wenn man sie nur als Wiederbearbeitung historischer Mo-
tive begreift. Im zweiten Teil (›Texte‹) zeigt uns Dorothee 
Kimmich, wie man mit Siegfried Kracauer im »Niemands-
land der Dinge« überlebt, wendet sich der »Rückseite der 
Spule« bei Walter Benjamin zu, und erklärt, »warum sich 
bei Lord Chandos, Malte Laurids Brigge und dem Zög-
ling Törleß alles um die Dinge dreht«. Überlegungen zu 
»Charlie Chaplins Komplizen« und der »Seife von Francis 
Ponge« beschließen das Buch.
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Dorothee Kimmich ist Professorin 
für Neuere deutsche Literatur an der 
Universität Tübingen. Sie leitet die 
Tübinger Poetik-Dozentur und arbei-
tet seit einigen Jahren über die Kultur 
der Dinge.

2011. ca. 92 Seiten, 
Festeinband mit Schutzumschlag

ca. € 14,90/sFr 23,50
ISBN 978-3-86253-008-3
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lebenDige Dinge in Der MoDerne

ESSAY
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Wolfgang Essbach ist Professor für Kulturso-
ziologie an der Albert-Ludwigs Universität Frei-
burg im Breisgau. Zu seinen Forschungsschwer-
punkten zählen die Soziologie der Artefakte und 
der Religion, Ideengeschichte, Kulturtheorie und 
Soziologische Theorie. Er war u.a. Präsident der 
Helmuth Plessner Gesellschaft und ist seit 2008 
Mitglied im Wissenschaftlichen Beirat der FRI-
AS School of History.

Gudrun Gersmann ist seit 2004 Professorin 
für die Geschichte der Frühen Neuzeit an der 
Universität zu Köln und seit 2007 Direktorin des 
Deutschen Historischen Instituts Paris (DHI Pa-
ris). Zu ihren Forschungsschwerpunkten zählen 
u.a. die Verfassungs- und Rechtsgeschichte der 
Frühen Neuzeit, Aufklärung, Ancien Régime und 
Französische Revolution, sowie die Geschichte 
der Hexenverfolgungen.

Michael Hagner ist Professor für Wissen-
schaftsforschung an der ETH Zürich, Promotion 
zum Dr. med. und medizingeschichtlicher Ha-
bilitation, ausgezeichnet u.a. mit dem Sigmund-
Freud-Preis für wissenschaftliche Prosa der 
Deutschen Akademie für Sprache und Dichtung 
(2008). Er forscht u.a. zur Kulturgeschichte der 
Kybernetik und Medizingeschichte, zu epistemi-
schen Bildern, Monstrositäten und Eliten.

Albrecht Koschorke ist Professor für Deut-
sche Literatur und Allgemeine Literaturwissen-
schaft an der Universität Konstanz, Gottfried 
Wilhelm Leibniz-Preisträger (2003), Sprecher 
des Graduiertenkollegs »Das Reale in der Kultur 
der Moderne« sowie Mitherausgeber der »Deut-
schen Vierteljahrsschrift für Literaturwissen-
schaft und Geistesgeschichte« (DVjs). Er forscht 
u.a. über Kulturtheorie, Kultursemiotik und Er-
zähltheorie.

Kirsten Mahlke ist Professorin für Romani-
sche Literaturwissenschaft an der Universität 
Heidelberg. Für ihr Projekt Narratives of Terror & 
Disappeareance. Fantastic Dimensions of Argentina’s 
Collective Memory since the Military Dictatorship 
(1976-1983) erhielt sie 2009 einen ERC Grant. 
Sie forscht über frühneuzeitliche Reiselitera-
tur, Literaturtheorie und moderne Physik sowie 
Tausch- und Gabentheorie als Kulturtheorie.

Christoph Menke ist Professor für Philosophie 
im Exzellenzcluster »Die Herausbildung nor-
mativer Ordnungen« an der Goethe-Universität 
Frankfurt am Main. Von 1997 bis 1999 war er 
Associate Professor an der New School for Social 
research, von 1999 bis 2008 Professor für Philo-
sophie an der Universität Potsdam. Er forscht zu 
Theorien des Politischen und der Subjektivität 
sowie zur Ästhetik der Moderne. Zuletzt ist von 
ihm erschienen »Kraft. Ein Grundbegriff ästheti-
scher Anthropologie« (Suhrkamp).
 
Bernd Stiegler arbeitete von 1999 bis 2007 als 
Programmleiter Wissenschaft im Suhrkamp Ver-
lag. Seit Herbst 2007 ist er Professor für Neuere 
deutsche Literatur mit Schwerpunkt 20. Jahr-
hundert im medialen Kontext an der Universität 
Konstanz. Er forscht zur Geschichte und Theorie 
der Photographie, Medien- und Filmtheorie und 
zur deutschen und französischen Literatur des 19. 
und 20. Jahrhunderts. Zuletzt ist von ihm erschie-
nen »Reisender Stillstand. Eine kleine Geschichte 
der Reisen im und um das Zimmer herum« (Fi-
scher).

Dieter Thomä ist Professor für Philosophie an 
der Universität St. Gallen. Er erhielt 1996 den 
Preis für Essayistik beim Joseph-Roth-Publizis-
tikwettbewerb Klagenfurt und war u.a. Fellow 
am Getty Research Institute, Los Angeles, und 
am Wissenschaftskolleg zu Berlin. Er forscht in 
den Bereichen der Sozial- und Kulturphilosophie, 
Ethik, Ästhetik und Phänomenologie. Zuletzt ist 
von ihm erschienen »Väter. Eine moderne Hel-
dengeschichte« (Hanser).
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